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Für die Monate Mai und Juni können jederzeit Tagespolitik. Deutscher Reichstag.
Bestellungen auf unsere Zeitung

„Aus de« Tanne«"
gemacht werden.

Ei« «euerKonflikt zwischen Oesterreich ««d
Ungar«

Kaum haben die Schwierigkeiten für Oesterreich -Ungarn
in dessen auswärtiger Politik, welche dem Kaiserstaate durch
die Annexion Bosniens und der Herzegowina entstanden,
mit der offiziellen Anerkennung der Annexion seitens der
Mächte ihre definitive Beseitigung erfahren, so zeigen sich im
Reiche des habsburgischen Doppeladlers wieder die alten in¬
neren Schwierigkeiten . Diesmal ist es ein neuer Konflikt
zwischen den beiden Reichshälften der Monarchie, welcher so¬
eben in die Erscheinung getreten ist, jener wegen der Forde¬
rung der ^Ungarn nach der Errichtung einer selbständigen
Notenbank ihres Landes . Die Verhandlungen, welche hier¬
über in den letzten Wochen zwischen Wien und Budapest
geführt worden waren , sind definitiv gescheitert. Die öster¬
reichische Regierung lehnte es aus wohlerwogenen staats-
männischen wie auch finanzpolitischen Gründen ab , auf das
ungarischerseits gestellte Begehren einer eigenen Notenbank
einzugehen , und auch der Kaiser Franz Josef selbst hat den
gleichen ablehnenden Standpunkt gegenüber den ihm von
den Vertretern der ungarischen Regierung vorgetragenen
Wünschen , wegen Errichtung einer besonderen ungarischen
Notenbank eingenommen . Diese Ablehnung der genannten
ungarischen Forderung seitens Oesterreichs ist auch vollkom¬
men begreiflich und verständlich , denn die Gewährung einer
eigenen Notenbank für Ungarn würde nur ein weiterer
Schritt auf dem Wege der völligen Emanzipierung Ungarns
von Oesterreich sein und vor allem das wirtschaftliche Band
zwischen beiden Reichshälften noch bedenklicher lockern, als
dies schon jetzt der Fall ist, und aus dieser Erkenntnis
heraus haben dann auch Krone und Regierung in Oester¬
reich dem ungarischen Verlangen ihr entschiedenes „ Nein"
entgegengesetzt.

Bei dem starkentwickelten nationalen Selbstgefühle der
Magyaren hat natürlich das ablehnende Verhalten Oester¬
reichs gegenüber der begehrten selbständigen ungarischen
Notenbank starke Verstimmung hervorgerufen, die sich
zunächst in der Demission des Ministeriums Weckerle
zeigt, die vom Ministerpräsidenten Weckerle in der Montags-
fitzung des Abgeordnetenhauses offiziell mitgeteilt wurde und
die ja in Anbetracht der Situation auch sicher zu erwarten
stand . Ueber die Neubildung des Budapester Kabinetts
verlautet zunächst noch gar nichts Bestimmtes, nur dürfte
kaum daran zu zweifeln sein, daß die entstandene Kabinetts¬
krisis nicht von heute auf morgen ihre Lösung finden wird,
denn es dürfte unter den obwaltenden Verhältnissen sehr
schwierig sein, einen geeigneten Nachfolger für die zurückge-
lretene Regierung zu finden , denn das neue Kabinett würde
sich in einer ziemlich fatalen Situation zwischen der Krone
und dem ungarischen Parlamente , das in der Forderung der
selbständigen ungarischen Bank nahezu einmütig ist, befinden.
In der erwähnten Sitzung des ungarischen Abgeordneten¬
hauses erklärte ja der Abgeordnete Koitsy von der Koffuth-
oder Unabhängigkeitspartei offen, daß di^ Koffuthpartei zwar
nicht durch Starrsinn die Lösung des entstandenen Konfliktes
verhindern wolle , daß aber ihre Nachgiebigkeit gewisse
Grenzen habe , über die sie nicht hinausgehen dürfte. Und
der Handelsminister Kossuth , der vielleicht die einflußreichste
Persönlichkeit im Ministerium Weckerle war , versicherte im
weiteren Verlaufe der Verhandlung , die Kossuthpartei würde
gewiß nicht mürbe werden , ihre Führer seien vor dem Lande
wie vor der Krone für ihre Zeugung mannhaft eingetreten.
Schließlich muß noch das bemerkenswerte Faktum verzeichnet
werden , daß die Kossuthpartei ihren Führern , den bisherigen
Ministern Kossuth und Graf Apponyi, in einer besonderen
Kundgebung ihr unerschütterliches Vertrauen ausgedrückt hat.
Es kann darum schon jetzt als sicher gelten , daß Ungarn
trotz der Demission des Kabinetts Weckerle an dem Ver¬
langen nach einer eigenen Notenbank festhält , und sollte
Oesterreich in dieser Frage dem Magyaren nicht irgendwie
entgegenkommen , so ließe sich vorerst nicht absehen , wie der
neue Konflikt zwischen Oesterreich und Ungarn seine Lösung
finden sollte.

Der erste Mai wird dieses Jahr voraussichtlich stiller
als sonst verlausen. Die Metallarbeiter in Stuttgart , aus
deren Kreisen eine Broschüre gegen die Maifeier heraus¬
gekommen ist, haben die Feier abgelehnt und der Allgemeine
Deutsche Metallarbeiterverband , der übrigens schon lange
ein Gegner der Maifeier ist, gab bekannt : 1 . In allen Be¬
trieben, in denen die Mitglieder unseres Verbandes die
Mehrheit der Beschäftigten bilden , stellen wir den Kollegen
frei , den 1 . Mai auf eigene Rechnung zu feiern . 2 . In
allen Betrieben, in denen die Verbandsmitglieder in der
Minderheit sind, haben sie sich den Beschlüssen der Mehrheit
zu fügen und erhalten für den Fall der Maßregelung Unter¬
stützung . Maurer und Zimmerer und andere große Organi¬
sationen sollen auch keine besondere Neigung zur Feier ver¬
spüren, zumal die Kassen ziemlich leer sind . Dagegen haben
die Berliner Holzarbeiter beschlossen : „ Tie Feier des 1 . Mai
wird nur durch strikte Arbeitsruhe würdig gestaltet. Den
Vertrauensmännern wird es zur Pflicht gemacht , trotz der
Aussperrungsbeschlüsse der Unternehmer auch in diesem Jahre
wieder darauf hinzuwirken , daß die Kollegen am 1 . Mai die
Arbeit ruhen lassen .

" Die Arbeiterschaft nimmt also teils
für, teils gegen die Maifeier Stellung , und ebenso ist es
mit den Behörden. In Kiel z . B . wird der Umzug , den
die Sozialdemokraten veranstalten wollten, verboten, in
Hamburg wird er gestattet , in Lübeck verboten, in Bremen
gestattet , in Preußen , in Sachsen wird er überall verboten,
in Baden , in Sachsen-Meiningen, in Sachsen-Weimar , in
Hessen wird er gestattet.

Aus der Heimkehr von Korfu will das deutsche Kai¬
serpaar den Kaiser von Oesterreich begrüßen, aber nur
in einer solchen Form , daß dem bejahrten Monarchen daraus
keinerlei Umständlichkeiten und Anstrengungen erwachsen . Zeit
und Ort werden deshalb erst später festgestellt werden. Eben¬
so hat diese Begrüßung auch keinerlei politische Hinterge¬
danken.

Das Ergebnis der Reichseinnahme sür das
Jahr 1908 liegt jetzt komplett vor, freilich noch ohne Be¬
rücksichtigung der Ausgaben . Aber schon nach den Ein¬
nahmen ist zu konstatieren , daß das Ergebnis weit hinter
der Voranschläge zurückbleibt . Die reichseigenen Einnahmen
sind um 184,8 Millionen Mk. geringer als sie im Etat vor¬
anschlagt waren . Noch im Dezember v . I . nahm der Reich¬
schatzsekretär ein Mindererträgnis von 112^

z Millionen an;
seitdem ist also eine weitere Verschlechterung um 72 Millionen
eingetreten . Man ersieht daraus am besten wie dringend not
uns eine schleunige Reichsfinanzreform tut.

Die konservative Fraktion des Reichs¬
tages hat durch ihren Vorsitzenden die Vorsitzenden der
anderen bürgerlichen Fraktionen für Dienstag zu einer Be¬
sprechung über den konservativen Antrag betreffend die
Reichs - Wertzuwachssteuer eingeladen . In dieser immerhin
ungewöhnlichen Konferenz hat , der Voss. Ztg . zufolge,
Staatssekretär Sydow im Namen der verbündeten Regie¬
rungen erklärt , daß diese nicht in der Lage seien, die Reichs¬
wertzuwachssteuer anzunehmen . Die Steuer verspreche einer¬
seits keinen genügenden Ertrag , andererseits stehe die
Erhebung dieser Steuer den Gemeinden zu . Wie der Frkf.
Ztg . aus Berlin gemeldet wird, ist der schon längere Zeit
in Bundesratskreisen bestehende Gedanke einer Wertzuwachs¬
steuer für Liegenschaften vorläufig fallen gelassen worden,
weil sl ine gesetzgeberische Durchführung zuviel Zeit in An¬
spruch nehmen werde , daher diese Steuer als Beitrag zur
gegenwärtigen Finanzreform nicht mehr in Betracht kommt.
So viel ist jedenfalls richtig , wenn auch die Angaben über
die Begründung verschieden lauten mögen , daß sich die ver¬
bündeten Regierungen auf den Antrag der Konservativen
als Ersatz sür die Erbanfallsteuer nicht einlassen können.
Zur Lage ist bemerkenswert , daß, wie verlautet, die konser¬
vative Partei durch Herrn v . Normann dem Staatssekretär
Sydow hat erklären lassen, sie lehne die weitere Teilnahme
an Blockkonfereuzen ab und würde sich nur noch an Konfe¬
renzen sämtlicher bürgerlicher Parteien beteiligen . Als Erfolg
dieses Vorgehens wird die gestrige Konferenz angesehen , an
der sich die Führer sämtlicher Fraktionen mit Ausnahme
der Sozialdemokraten beteiligten.

jj Berlin , 28 . April.

Der Reichstag erledigte am Dienstag die zweite Lesung
der Novelle zur Zivilprozeß-Ordnung . Die Debatte drehte
sich vornehmlich um die Frage der Eidesleistung. Ange¬
nommen wurde ein Antrag Kirsch (Ztr .), aus der Eides¬
formel die Worte zu streichen, daß der Zeuge der reine
Wahrheit „ nichts hinzugesetzl" habe . Es genügt, daß er
„ die reine Wahrheit gesagt und nichts verschwiegen " habe.
Ein Antrag Ablaß (freis. Volksp .) , den religiösen Zusatz „ so
war mir Gott helfe" aus der Eidesformel wegfallen zu
lassen, wurde abgelehnt. Auch Staatssekretär Nieberding
sprach sich gegen den Antrag aus Mittwoch 2 Uhr : Bau¬
forderungen, Gerstenzoll - Ordnung . Schluß ^ 7 Uhr.

Württemkergischer Landtag.
jj Stuttgart , 28 . April.

Die zweite Kammer erörterte heute das Problem der
Arbeitslosenfrage, sowie die Frage der Arbeitsvermittlung.
In letzter Hinsicht standen im Mittelpunkt der Debatte An¬
griffe des Abg . Andre (Ztr .) gegen das Stuttgarter Arbeits¬
amt wegen Bevorzugung der Mitglieder freier Gewerkschaften
gegenüber den christlich organisierten Arbeitern bei der Aus¬
zahlung von Reiseunterstützungen und bei d ^r Arbeitslosen¬
kontrolle. Diese Angriffe wurden namentlich von Mattutat
als unbegründet zurückgewiesen, aber von Häffner (D . P .)
zugegeben , daß das Arbeiteramt an Vertrauen eingebüßt
habe . In der Frage der Arbeitslosenunterstützung herrschte,
abgesehen vom Bauernbund , Einigkeit über die Bereitwillig¬
keit der Genehmigung von Nachtragsmitteln zu Staatsbei¬
trägen an Gemeindeverwaltungen, die sich dieser Aufgabe
widmen. Die Kommission beantragte die Unterstützung
selbständiger Einrichtungen der Gemeinde zu diesem Zweck.
Das Zentrum wollte den Gemeinden freie Hand lassen und
die Sozialdemokratie forderte auch die Unterstützung der
Berufsvereine, die für ihre arbeitslosen Mitglieder sorgen.
Eine Entscheidung wurde noch nicht gefällt. Morgen Fort¬
setzung. Schluß 1 '/ » Uhr.

Landesnachrichten.
Mterrsteig , SS. April.

* Der Staatsanzeiger veröffentlicht in einer Beilage die
Sonderzüge , die zum Besuche des am 8 . Mai in Stuttgart
stattfindenden Regimentsjubiläums des Infanterie -Regiments
Kaiser Friedrich , König von Preußen ( 7 . Württembergisches)
Nr . 125 zur Ausführung kommen und in denen die Reisenden
soweit sie sich durch Festabzeichen ausweisen, eine Preis¬
ermäßigung auf 3,5 Pfennig für den Kilometer der Hin-
und Rückfahrt zusammen genießen . So fährt u . a . ein
Sonderzug von Nagold und Calw nach Stuttgart
Hbf . : Nagold ab 5 . 15 Vorm . , Calw ab 5 . 51 Vorm . ,
Stuttgart Hbf. an 7 . 33 Vorm.

Grömbach, 28 . April . (Korr .) In majestätischer Pracht,
in nur ca . 3—400 Meter Höhe, flog soeben 0^ 11 Uhr ein
mächtiger Ballon über unser Dorf . Die Schuljugend brachte
ihm enthusiastische Huldigung dar , welche die kühnen Hoch¬
segler durch Oeffnen eines Sandsackes erwiderten. Wie
ein Sprühregen stob der Sand auseinander zur Tiefe —
ein prächtiger Anblick im Hellen Sonnnenschein. Der Ballon
trieb mit überaus großer Geschwindigkeit und stieg sehr
schnell wieder in die Höhe.

* Oberschwandorf, 28 . April . Hier hat der einsam am
Eingang des Orts wohnende Metzger Rex'er einen Einbrecher,
der durch ein Fenster eingestiegen war überrascht. Rexer
gelang es den die Flucht ergreifenden Einbrecher in Unter-
schwandors festzuhalten und dem Schultheißenamt Ober¬
schwandorf vorzuführen. Der Einbrecher verweigerte hier die
Auskunft über seine Person und stellte sich , als ob er die
deutsche Sprache nicht verstehe.

js Calw , 28 . April . Ein Gemeindepfleger des Bezirks
Schmiech hatte bei der Oberamtssparkasse eine Einlage ab¬
zuholen , vermißte aber zu Hause von dem Geld vier Hundert¬
markscheine und das Sparkassenbuch und vermutete solche in
der Ecke der Kasse zurückgelassen zu haben . Nun haben sich
in der Nähe des Wohnorts des Gemeindepflegerszwei Scheine



wieder gefunden . Die anderen Zweihundert Mark scheint der
Wind davongetragen zu haben.

° Calw , 28 . April . Ter Gasthof zum Badischen Hof
dahier ging heute durch Kauf um die Summe von 85 000
Mk. von dem Besitzer David Schmid an Fr . Braun auf
dem Kniebis über. Die Uebernahme erfolgt am 1 . Juni.
Der Gafthof besitzt einen sehr guten Ruf und war von Touri¬
sten und Vereinen immer stark frequentiert. — Eine vom
Kaiser ! . Automobilklub veranstaltete Wettbewerbsfahrt für
Nutz - und Lastwagen wie auch eine Uebungsfahrt der
Versuchsabteilung der Verkehrstruppen wird am l2 . Mai
in unserer Gegend stattfinden und die Orte Unterreichenbach,
Liebenzell , Hirsau, Calw, Althengstett, Ostelsheim berühren.
An der Wettbewerbsfahrt werden 27 Fahrzeuge (6 Omnibusse,
4 leichte Lieferungswagen, 9 Lastwagen und 8 Lastzüge),
an der militärischen Uebungsfahrt etwa 20 leichte Armee¬
lastzüge nebst zugehörigen Begleitwagen teilnehmen . Bei der
Fahrt sind die allgemeinen straßenpolizeilichen Vorschriften
und die besonderen für die Kraftfahrzeuge einzuhalten . Die
Fahrgeschwindigkeit darf innerhalb der Ortschaften sowie auf
belebten Straßen außerhalb derselben 12 Km . in der Stunde
nicht überschreiten.

' Schwann, 27 . April . Die schon längere Zeit kränk¬
liche Ehefrau des Sensenschmieds Pflüger wollte Hofmanns¬
tropfen einnehmen , verwechselte aber dabei das Glas - und
trank Lysol , so daß die bedauernswerte Frau an Vergiftung
gestorben ist.

Tübingen , 28 . April . Das Schwurgericht hat den 70
Jahre alten Waldschützen M . Euchner von Riederich
wegen Meineids, den er sich bei einem Holzprozeß hatte zu
Schulden kommen lassen, zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

ff Stuttgart , 28 . April . Der Polizeibericht schreibt:
Die Mutter des vorgestern auf einem Baumgrundstück auf
der Feuerbacherheide in der Nähe des „ Jakobbrunnens"
aufgesundenen Kindes ist gestern in der Person einer hier
bediensteten 28 Jahre alten Köchin ermittelt worden. Sie
hat zugestanden , daß sie ihrem 16 Tage alten Kinde mit
einem Messer den Bauch aufgeschlitzt und es so getötet hat.
Die Täterin wurde dem Gericht übergeben.

js Heilbronn , 28 . April . Vor dem Schwurgericht kam
gestern die Wildereraffäre von Besigheim zur Verhandlung,
bei der im Januar der Jagdaufseher Wörner von Lauffen
erschossen wurde. Dieser Tat angeklagt ist der 25jährige
Metzgergeselle Wilhelm Jakob Klöpfer von Hohenstein OA.
Besigheim , der von Rechtsanwalt Spröhnle verteidigt wird,
während Oberstaatsanwalt Fetzer selbst die Anklage vertritt.
Diese legt dem Klöpfer zur Last , daß er in der Nacht des
23 . Januar , als er auf Markung Kirchheim von dem Jagd¬
aufseher auf dem Anstand betroffen wurde, sich erst gefläch¬
ter hat, als er aber eingeholt wurde, habe er den Wörner
niedergeschoffen und so schwer verletzt, daß er am nächsten
Tag im Krankenhaus in Bönnigheim starb. Klöpfer be¬
streitet jedoch die Schuld . Er behauptet, es sei, als Wörner
ihn eingeholt hatte, zwischen ihnen zum Hin - und Herstoßen
gekommen und dabei sei der folgenschwere Schuß losgegangen,
wahrscheinlich habe Wörner den Abzug des Gewehrs selbst
berührt. Wörner habe dann auch zweimal auf ihn ge¬
schossen , ohne zu treffen , er habe nicht gewußt, daß jener
verwundet sei, und sei noch nachts nach Basel abgereist,
weil er wegen einer früheren Wilddieberei verfolgt wurde.
In Basel wurde er am 27 - Januar verhaftet, wobei er
großen Widerstand leistete. Der getötete Jagdaufseher hatte
vorher noch eine Schilderung der Vorgänge geben können,
danach hat ihn Klöpfer wohl erkannt und ihn mit aller
Absicht durch den Schuß niedergestreckt. Auch die Zeugen¬
aussagen bestätigen diese Angaben des Wörner . Die Ge¬
schworenen hielten Klöpfer für schuldig und verurteilten ihn
zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

js Gmünd , 28 . April . Ein Unfall, der zugleich als
Warnung dienen mag , ereignete sich hier gestern nachmittag.
Spielende Knaben machten sich das gefährliche Vergnügen,
an einem, ein dortiges Fabriketabliffement umschließenden
eisernen Zaun herumzuklettern und einer verflieg sich hierbei
auf eine daselbst befindliche eiserne Wegtafel . Diese brach,
da sich durch die Witterung und die Jahre wohl die
Schrauben gelockert hatten , ab und der Knabe stürzte
so unglücklich in den eisernen Staketenzaun , daß ihm ein
Fuß von einer Spitze vollständig durchbohrt wurde und er
hilflos hängen blieb , bis ihn herbeieilende Leute aus seiner
schrecklichen Lage befreiten.

js Pforzheim , 28 . April . Die Goldschnipfler -Affären
werden hier nicht alle . Gestern wurden hier wieder ein
Hilfsarbeiter und ein Kaufmann in einer Bijouterie-Fabrik
wegen fortgesetzten Golddiebstahls und wegen Hehlerei fest¬
genommen.

js Von der bayerischen Grenze , 28 . April . Um Sonn¬
tag abend wurde in einem Wäldchen zwischen Wörishofen
und Mindelheim das vierjährige Töchterchen des Italieners
Minotti ermordet aufgefunden. Die Leiche war gräßlich
verstümmelt , der Unterleib ausgeschnitten , die Oberschenkel
wiesen tiefe Schnitte aus. Als Täter wurde noch nachts
der Knecht Alois Schwayer von Mindelau verhaftet.

Berlin , 28 . April . Aus Kamerun wird amtlich ge¬
meldet : Ein heftiges Erdbeben , das seit Montag abend
anhält , hat das Gouvernement gezwungen , Buea zu räumen
und seinen Sitz vorläufig nach Duala zu verlegen.

* Berlin , 28 . April . Wie die „ National -Zeitung " er¬
fährt , betrachtet man in Regierungskreisen den
Block als ausgeschaltet. Voraussichtlich werde die
Reichsfinanzreform mit den Konservativen und dem
Zentrum gemacht , da man den Appell an die Wähler nicht
für zweckmäßig halte . Die Erbanfallsteuer werde als aus¬
fichtslos ausgegeben und statt dessen werde das Brannt¬
weinmonopol nach einem Kompromißantrag zwischen Zen¬
trum und Konservativen in erster Linie als Hauptfinanz-
quelle herangezogen , ebenso wie die Neichswertzuwachssteuer
auf Wertpapiere, an deren Annahme im Reichstage nach der
neuen Konstellation nicht zu zweifeln sei.

* Wien , 28 . April . Die N . Fr . jPresse meldet : Gestern
vormittag überreichte der ungarische Ministerpräsident dem
Kaiser die Demission des ungarischen Kabinetts, die der
Kaiser annahm , mit dem Ersuchen , Weckerle möge bis zur
Bildung eines neuen Kabinetts die Leitung der Geschäfte
behalten. Später hatte Weckerle eine dreistündige Unter¬
redung mit dem Thronfolger Franz Ferdinand.

Die AnerkerrrttMg Bulgariens.
js Köln a . Rh . , 28 . April . Ein Berliner Telegramm

der „ Köln . Ztg .
" von heute meldet : Nachdem hier vorlie¬

genden amtlichen Bericht hat der deutsche Vertreter gestern
ebenso wie die Vertreter Österreich - Ungarns und Italiens
die Anerkennung der Unabhängigkeit Bulgariens in amt
licher diplomatischer Weise der bulgarischen Regierung zur
Kenntnis gebracht, nachdem diese in der Angelegenheit der
orientalischen Bahn befriedigende Erklärungen abgegeben hatte.
Man darf mit Sicherheit erwarten, daß die Bahnfrage in nächster
Zeit zur Befriedigung aller Beteiligten ihre endgültige Er¬
ledigung finden wird.

js Sofia , 28 . April . Die Vertreter der Dreibundmächte
überbrachten gestern nachmittag gemeinsam der bulgarischen

Regierung die Glückwünsche ihrer Regierungen zur Aner"
kennung der Unabhängigkeit Bulgariens und schrieben sich
dann in das im königl . Palais aufliegende Buch ein.

Der Thronwechsel in Konstantin opel.
Konstantinopel , 28 . April . Aus Anlaß der Thron¬

besteigung des neuen Sultans ist heute offizieller Fest¬
tag. Alle Aemter sind geschlossen . Heute abend findet
eine Illumination statt . Seit gestern treffen zahlreiche
G l ü ck w u n s ch d e p e sch e n an den Sultan , die National¬
versammlung, das Oberkommando der makedonischen Armee
und die Pforte ein.

Saloniki , 28 . April . Der Thronwechsel hat ein wahres
Delirium zur Folge gehabt. Alle Arbeit ruht . Alle
öffentlichen Anstalten sind geschlossen . Die Truppen werden
überall mit Hochrufen begrüßt. Drei Tage sollen die Feste
dauern.

* Konstantinopel , 28 . April . Der neue Sultan
sott gestern geäußert haben, sein Wunsch sei, gemäß dem
Scheriatgesetz und der Verfassung zu regieren . Er sei stolz
darauf , der erste wirkliche Freiheitspadischah
zu sein . Die türkische Presse huldigt dem neuen Sultan
und gibt der Hoffnung auf eine neue glückliche Aera Ausdruck.

' Konstantinopel , 28 . April . Sultan Mohammed V
ist sehr besorgt um das Schicksal seines abge -
setzten Bruders. Der neue Sultan wird in den näch¬
sten Tagen die fremden Vertreter in Audienz emp¬
fangen. Er erhielt vom Präsidenten Fallieres ein Glück¬
wunschtelegramm.

* Konstantinopel , 28 . April . Sultan Mohammed V
hat Teivfik Pascha mit der

Bildung eines neuen Ministeriums
beauftragt.' Konstantinopel , 28 . April . Der neue Sultan hat eine
Reihe von Journalisten aller Nationalitäten empfangen. Er
scheint jedem derselben zu versichern , daß er gerade seinem
Volke die größten Sympathien entgegenbringe. So erklärte
er auch dem Vertreter der „ Daily Mail "

, daß ihm gerade
die Engländer besonders sympatisch waren.

Vom Ex - Dultan.
* Paris , 28 . April . Man glaubt hier , daß in Saloniki

ein eigen s Tribunal zusammengesetzt wird , vor dem sich
Abdul Hamid zu verantworten haben wird . In diesem
Falle würde ihm ein militärischer Offizialverteidiger zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Konstantinopel , 28 . April . Es ist nunmehr sestgestellt,
daß der frühere Sultan Abdul Hamid heute nacht um 1
llhr mit einem Extrazug nach Saloniki gebracht wurde.

Konstantinopel , 28 . April Ueber die Wegführung
Abdul Hamids verlauten folgende Einzelheiten : Abdul Hamid
protestierte anfänglich energisch gegen seine Wegführung , fügte
sich jedoch endlich in den unabwendbaren Beschluß und wurde
sehr niedergeschlagen . Er wurde mit kleinem Gefolge unter
strengster Ueberwachung wie ein Gefangener fortgeführt.

Konstantinopel , 28 . April . Die Abfahrt des ge¬
stürzten Sultans nach Saloniki erfolgte nicht auf einer Jacht,
sondern in einem Extrazuge, der aus 5 Salonwagen
bestand . Im Sultanswagen befanden sich Gendarmen als
Eskorte. Der Sultan erschien im Gehrock und zeigte eine
gute Haltung , er grüßte leutselig die wenigen Anwesenden.
Mit dem Sultan reisten seine beiden jüngsten Söhne
und ein kleines Gefolge.

Das Kriegsgericht,
das die Aufgabe hat, innerhalb dreier Tage mit

mehr als 3000 Angeklagten
aufzuräumen, arbeitet sehr prompt . In den letzten 24 Stun-

^ L « fef » ucy1 . A

Die Menschen sind tausendmal mehr bemüht,
sich Reichtum , als Geistesbildung zu erwerben,
während doch ganz gewiß , was man ist , viel
mehr zu unserm Glücks beiträgt, als was man
hat. Schopenhauer.
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Nur eine kurze Zeit konnte sich Erna des eben ge-
swonnenen Glückes freuen , dann mußte sie den Geliebten,
sder nun, wo er seine Vorurteile und Bedenken einmal über¬
wunden hatte , selbst ganz selig über diese Wendung ihres
Geschickes war , wieder von sich lassen.

Berthold Fallgräbe ging aber erst, nachdem ihm Erna
fest versprochen hatte , daß sie die Tür ihrer Wohnung an
beiden Seiten verschlossen halten, die Sicherheitskette vor¬
legen und dem Mädchen bis auf weiteres attf keinen Fall

^ einen längeren Ausgang erlauben werde . Vor allen
Dingen sollte sie keinem Fremden, wie er sich auch
nennen und unter welchem Vorwand er auch känie, die
Tür öffnen.

Sie versprach ihm alles, und nach langem , zärtlichem
! Abschied trennten sich die beiden voneinander, deren
j Herzen sich gefunden und die beschlossen hatten, einander
> fürs Leben anzugehören.

Es war inzwischen neun Uhr geworden , und Fall¬
gräbe fand , als er das Haus verließ , drüben aus der
anderen Straßenseite, in den Schatten eines Haustors ge¬
drückt, seinen kleinen Vigilanten.

„Ist er schon fortgegangen? fragte Fallgräbe leise.
Der Junge schüttelte den Kopf.

„Vor 'ner halben Stunde kam er raus , aber er war
gleich wieder drin . . . da ! . . . da ! . . . da ! . . .

"
Pritzel deutete hinüber auf die andere Straßenseite,

dis von der dortstehenden Laterne ziemlich hell erleuchtet
wurde. Drüben ging schnellen Schrittes , in seinen Havelock
gewickelt und den kleinen schwarzen Filzhut auf dem Kopf,
der Werksührer . Er bewegte sich nach der Potsdamer¬
straße zu . Während Fallgräbe mit Pritzel ihm in ge¬
messenem Abstande folgten , gab der Detektiv dem Kleinen
genaue Verhaltungsmaßregeln.

„ Ich vermute, er wird wieder dorthin wollen, wo du
ihn neulich hast verschwinden sehen. Noch ehe er aber in
den Durchgang hineingeht, mußt du diesmal durch die
Köllnische und ihm zuvorkommcn . Du mußt ihm , soweit
es nur irgend möglich ist, nachgehen, und er darf trotzdem
mcht merken, daß er verfolgt wird . Dann müssen wir ihn
kriegen. Damit dir das aber möglich ist, wirst du dir,
sobald ich es sagen werde , ein Automobil nehmen und
wirst vorausfahren . Du fährst aber nur bis an den
Mühlendamm und Ecke der Fischerbrücke, da steigst du
aus und gehst so schnell wie möglich durch die Köllnische-
straße , die Fischerstraße herum und versteckt dich am anderen
Ende des Ausganges . Hast du mich verstanden ?"

„ Woll . Verlassen Se sich druff , Meester , ich mach'
alles, wie Se 's haben wollen!"

Sie folgten nun beide dem Werkführer, der in der
Potsdamerstraße auf eine Elektrische wartete.

Jetzt gab der Detektiv seinem Gehilfen Geld und die
Weisung , in das nächste Automobil zu springen . Er selbst
stellte sich auf die Hintere Plattform des Anhängewagens,
als der Werkführer vorn auf den Hauptwagen ge¬
sprungen war.

Fallgräbe wählte den Eckplatz rechts auf dem Perron
und konnte so mit Bequemlichkeit , wenn er sich ein wenig
hinausbog, Jeden , der absprang, sehen. In dem Haus¬
flur, wo er mit Pritzel gestanden , hatte er seinen schwarzen
Schnurrbart abgenommen und sich eine Perrücke mit
kurzem, blondgelockten Haar über den Kopf gezogen.
Darauf trug er eine englische Reisemütze und hatte außer¬
dem seine« dunklen Paletot umgekehrt , sodaß dieses doppel¬

seitig zu tragende Kleidungsstück nun eine braunkarrierte
Farbe zeigte.

Er konnte aber jetzt den Werksührer, der offenbar in
das Innere des Wagens hineingegangen war , nicht sehen
und war in großer Sorge , daß dieser den Augenblick, wo
er sichmit Pritzel unterredet und die Elektrische immerhin
ein wenig hatte oorauffahren lassen, benutzt hatte, um
wieder abzuspringen. Aber diese Sorge erwies sich als
unnötig, und als der Wagen am Mühlendamm hielt, stieg
Eugen Stange , sich vorsichtig umblickend, herunter.

Berthold Fallgräbe ließ ihn rußig erst um die Eck«
and ein Stück die Straße cm der Fischerbrücke hinauf¬
gehen, ehe er selbst absprang. So war es bei der Breite
dieser Straße nicht zu vermeiden, daß , als der Detektto
dann von der schon wieder in der Fahrt befindlichen
elektrische » Bahn herunterglitt , er den Werkführer für kurze
Zeit aus den Augen verlor.

Fallgräbe mußte sich ja gegen das Zurückspähen des
Voranschreitenden decken, oder wenigstens so tun, als ginge
er, der kaum zu fürchten hatte, erkannt zu werden, nur
ganz zufällig diesen Weg.

Er sah den Werkführe» erst wieder , als dieser eben in
den Durchgang einbog . Jetzt verhielt Fallgräbe allerdings
seine Schritte , da in dieser nur eben mannsbreiten Gaffe
der Vorangehende ohne weiteres auf den ihm Folgenden
aufmerksam werden mußte. Dann schlich der Detektto mit
größter Behutsamkett nach und wartete am anderen Ende
des Durchgangs auf Pritzel.

Es dauerte nicht übermäßig lange, so kam, wie ein
kleiner Kater, Pritzel zurückgeschlichen.

„Ick hab 'n" flüsterte der Kleine . „Er ist drin in'n
Haus in de Schornsteinfegergaffe !"

Ohne ein Wort zu sagen, machten sich die beiden eiligst
auf den Weg dahin, wo Pritzel den Werkführer hatte ver¬
schwinden sehen.

ES war eincS jener unwahrscheinlich kleinen» noch auS
äktester Berliner Zeit stammende« Häuser, vor dem sie Hall
machten.

Dort hatte, wie die im Laternenschein schwer zu lesend«
Mrstchritt bewies, früher ein Produktenhändler in dem mm



den sind 200 Offiziere , 200 Unteroffiziere , 50 Soldaten , 70
Hodfchas und 40 Spitzel exektutiert worden.

Konstantmopel , 28 . April . Hier läuft das Gerücht, der
frühere Grvßwesir Kiamil Pascha sei verhaftet worden.

Die Metzeleien in Kleinasien.' Nom , 28 . April . Die „ Ag . Stef .
" meldet aus Kon-

srantinopel : Konsulardepeschen besagen , daß in Cassab seit 4
Tagen Ausschreitungen herrschen. Alles ist verlassen und
zerstört . Ein französischer Kreuzer in nach Ladikije abge¬
gangen . Der Gurdian des Heiligen Landes ersuchte um
Entsendung eines italienischen Schisses nach Ladikije , um
die Franziskaner der benachbarten Mission aufzunehmen.
5000 Armenier sind nach Beirut geflüchtet , wo fortwährend
Flüchtlinge ankommen , so daß Mangel an Nahrungsmitteln
herrscht . Die Unruhen in Adana und in der Umgebung
von Adana dauern fort . In der Kirche einer benachbarten
Oertlichkeit sollen 100 protestantische Missionare verbrannt
worden sein . Die Konsuln hatten sich vergeblich an den
Mali gewandt.

js Konstantinopel , 28 . April . Wie aus Adana gemeldetwird, sind dort fünf Dörfer niedergebrannt worden. Im
ganzen Vilajet sind feit drei Wochen , wie aus zuverlässiger
Quelle verlautet , etwa 25 000 Menschen umgekommen.' Konstantinopel , 28 . April . Für die Vilajets Aleppo
und Adana wurde die Entsendung einer größeren Zahl von
Truppen und die Proklamation des Standrechts beschlossen.

Der Einmarsch der Russen in Persien.
* St . Petersburg , 28 . April . Aus Dschulfa wird ge¬

meldet : Am 26 . und 27 . April betraten die Haupt-
kräste des Generals Snorskt das persische Gebiet.
Am 26 . April wurde eine Kosakenpatrouille im Engpaß
von Daradis , 23 Werst von Dschulfa , von persischen Truppen
beschossen, wobei diese kategorisch kriegerische Absichten in
Abrede stellten und erklärten, sie würden die Kosaken nicht
in den Engpaß lassen. Die Kosaken trafen abends im
Lager, 20 Werst von Dschulfa , wieder ein . Einen Kosaken,
den die Perser beim Engpaß gefangen nahmen, ließen siewieder frei und sandten ihn in das Lager mit der brieflichen
Meldung zurück, sie hätten irrtümlich auf die Kosaken ge¬sellen, die sie für verkleidete Revolutionäre gehalten hätten.

Glücklich.
Es gibt im Glück vielmehr unbekannte

Länder als im Unglück. Maeterlink.
Fast gehört es zu den Eigenschaften des „ modernen"

Menschen , nichr einzugestehen , daß er glücklich sein kann . Er
lebt immer vom nächsten Augenblick , und die Entwicklung
lieg: ihm so in den Gliedern, daß man die Ruhe , die man
für eine Glücksempfindung braucht, als unnötigen Aufenthaltmeidet . Man schämt sich geradezu seines Glücks . Unzu¬
frieden muß man stets etwas noch Goldeneres, noch Herr¬
licheres in der Ferne blitzen sehen, in dessen Schein die
augenblickliche Freude verbleicht . Das sind ungesunde Zu¬
stände . Glück allein gibt Kraft, und wenn auch Unglückstählt, so ist es doch nie und nimmer das Unglück selbst,
sondern die Freude, die in dem ankämpsenden und ob¬
siegenden Willen verborgen liegt und erfrischt.

Auch ernste Menschen verderben uns oft die Predigtvom Glück. Sie mache weich ; wer erzieherisch wirken wolle,der müsse vom Glück nur sparsam reden . Herbigkeit und
Ernst stehe dem Menschen allein auf die Dauer gut. Istdenn aber das Glück nicht eine ernste Sache, so groß, daßWorte sie gar nicht mehr ausdrücken können ? Wenn wir
durch die Häuser gehen , so hören wir meist dasselbe Lied,

verschlossenen Keller gehaust . Jetzt war das nach vorn-heraus liegende Kellerfenster dunkel.
Aber trotzdem glaubte Pritzel, der dem Werkführertollkühn wie eine Ratte nachgekrochen war , daß dieser inden Keller hinabgestiegen sei.
Berthold Fallgräbe ging behutsam die ausgetretenen

Steinstufen hinauf, die in den noch offenen Flur des alten
Hauses führten und tastete sich dort, weil er nicht wagte,die elektrische Laterne spielen zu lassen, mit größter Vor¬
sicht weiter . Es war eines jener nach uralter Manier ge¬bauten Häuser, die verraten , daß die Berliner schon damals
vor Hunderten von Jahren sehr sparsam mit dem Raume
umgingen. Zur Linken führte eine schmale Holztreppe indie Etagen hinauf, rechts lagen Türen , an denen sich Fall¬
gräbe oorbeitastete, und das Ende des Korridors schien
eine nach dem Hofe hinausgehende Pforte zu sein. Auch
diese war offen.

Der Detektiv wagte es nicht , hier hinaufzugehen ohne
Beleuchtung. Er stellte die Blende seiner Laterne auf
einen feinen, bleistiftspitzendünnen Strich und ließ den
grünlich -weißen Lichtstreifen einen Augenblick über den
Hof huschen.

Jetzt hatte er sich orientiert ; zur Linken lag der etwas
vorgebaute Kellerhals — da hinein mußte er.

Fallgräbe ging nicht , er hob behutsam , als träte er
auf Eier , einen Fuß nach dem anderen und schob sich Zollfür Zoll vorwärts . Auf diesem ihm gänzlich unbekannten
Terrain glitt er geräuschlos und selbst vollbefriedigt von
der Lautlosigkeit seines Vordringens dahin. Daß sein Be¬
ginnen mehr als gewagt war , darüber war er sich keinen
Augenblick im Zweifel. Es war ihm das vielleicht ebenso
Aar , wie jetzt schon das Ziel der nächtlichen Spaziergänge
des Werkführers.
i Keine Vermutung mehr, eine harte, widerspruchslose
Gewißheit war es für ihn, daß er hier unten in der Ge-
fellschaft Stanges denjenigen wiederfinden würde, dessen
Spuren er wachen- und monatelang verfolgte.

Jetzt wieder stillstehend, überdachte er die Möglichkeiten
feines Erfolges . Draußen vor der Tür auf der einsamen
Straße stand sein keiner Vigilant, bereit, sich von neuem»n dte » sesen des Werkführecs zu heften , wenn dieser

wie viele Sorgen doch mit den Kindern kommen, wie schwer
man sich durchzuringen habe, wieviel Unglück gerade hier
eingekehrt sei . Sie sind ja auch >ar . Nur sind sie ein¬
seitig. Es ist nur die eine Ansicht vom Leben , und zwar die,
welche wir genau kennen und aufmerksam malen . Dies Lied
der Klage wirkt auf die Dauer eintönig. Denn wenn es
volle Wahrheit offenbarte, wäre unverständlich , wie der Mensch
es überhaupt noch aushält . Insgeheim lebt der Mensch,
so meine ich, immer noch von seinem füllen Glück, und
wenn es nur eine Pfeife ist , die sich der Alte anzündet, oder
eine liebe Erinnerung , die ihn mit ihrer stillen Hand durchs
Leben begleitet . Wir wollen aber zugeben , daß sich der
Mensch sehr schlecht auf diese Kunst versteht , sein eigen
Glück zu sehen, das er besitzt . Wir werden dazu nicht er¬
zogen . Und doch braucht es große volle Augen, um das
Glück iu seiner stillen Ruhe zu schauen . Mit zusammenge¬
kniffenen Augen sieht man nur einen kleinen Ausschnitt, ihn
allerdings scharf; auch das Mißtrauen sieht sehr genau.Aber man gewinnt so keine ganzen Bilder, und die weiche
Luft, in welche alles eingcweiht ist, geht verloren.

Es gibt heute kein anderes Mittel , den Menschen
nahe zu kommen , als wenn man ihnen die Möglichkeit , nein,
die Wirklichkeit ihres eignen Glückes zeigt . Nur der Haß
ist blind, die Liebe leuchtet . Sie sieht überall etwas Liebens¬
wertes, und wenn es nur die Spinne ist, die sich an der
Wand des Kerkers niederläßt. Es ist unglaublich, wie
mannigfaltig das Glück sein kann . Seine Wege sind so
reich , wie das tausendgestaltige Leben selbst. Wahrscheinlich
reden darum die Menschen wenig davon, weil sie das am
sichersten begreifen , was möglichst einförmig wirkt . , Irüub , Hilse.

Vermischtes.
Z In Marseille liegt ein Brief der vor 279 Jahren

abgesandt wurde, noch geschlossen und mit dem königlichen
Wappen gesigelt, der immer noch nicht seinen Bestimmungs¬ort erreicht hat . Ludwig 13 . hat dieses ehrwürdige Schrift¬
stück „ an den sehr hohen , ausgezeichneten , mächtigen , groß¬
herzigen und unbesteglichen großen Kaiser der Muselmänner,
den Sultan Amurath , der überreich ist an Ehre und Tugend,
unseren liebsten und vollkommenen Freund "

, abgesandt. Der
Brief war der Handelskammer von Marseille zur Beförderunganvertraut , die über zuverlässigste und schnellste Kuriere
zwischen Frankreich uno der Levante verfügte. Ein Hinder¬nis , vielleicht die Pest, die in jenen Jahren die Stadt heim¬
suchte, hatte den Postdienst indessen gestört , und so kam es,
daß der Brief unbefördet im Hause der Handelskammer lie¬
gen bliel . Man vermutet, daß Ludwig 13 . den Sultan
um die Erlaubnis bat , daß - ie Schiffe von Marseille in den
türkischen Hasen für die Provence, in der eine furchtbare
Hungersnot herrschte, die notwendigsten Lebensmittel auf-
nehmcu dürften. Es war jedenfalls ein dringendes Schreiben,das nun schon 279 Jahre unterwegs ist . . .

8 Durch Einbildung erfroren . Aus St . Petersburgwird berichtet : Ein merkwürdiger Fall , in dem eine starke
Autosuggestion zur Todesursache geworden ist, hat sich in
Grasnojansk ereignet . Ein E senbahnbeamter namens Michael
Staritzky war damit beschäftigt , einen Güterwagen der
transsibirischen Bahn zu reinigen. Während einer Arbeits¬
pause schloß er die Tür und legte sich schlafen. Er erwachte
jedoch erst mehrere Stunden später. Mit Entsetzen bemerkte
er, daß die Tür des Wagens von außen fest verschlossen und
daß oer Zug in Bewegung war . Vergeblich versuchte
Staritzky sich bemerkbar zu machen ; niemand hörte seine
Rufe und sein Klopsen , und nun überkam den Eingesperrtender furchtbare Gedanke , er könne erfrieren , ehe der Zug zum
Halten käme. Als man zwei Stunden später in einer
Station den Wagen öffnete , fand man den Unglücklichentot auf dem Boden liegend . Eine Reihe kurzer lakonischer

'vorzeitig und früher, als dem Detektiv lieb war , den
Keller verließ. Das war es. was Fallgräbe von seinem
klemm Begleiter erwarten durfte und worin ihn dieser
sicher nicht enttäuscheil würde. Eine andere Hilfeleistung
von Seiten Pritzels war so gut wie ausgeschlossen. Der
Kleine war vielleicht nicht feige , aber infolge der auch für
siein Alter fast zwerghaften Gestalt war ihm jeder , auch
der schwächste Mann , an Körperkräften überlegen.

Berthold Fallgräbe war auf sich allein angewiesen.
Er hätte jederzeit von einem Polizeibureau Hilfe

haben können . Aber einmal war ihm jene Gefühls¬
schwankung , die ihn nochmals zu Erna zurückkehren ließ
und die er jetzt in seinem Herzen doppelt segnete, da¬
zwischen gekommen und hatte ihm zu viel Zeit geraubt;
dann aber traute er auch dieser Behörde bei aller Hoch¬
achtung , die er für sie empfand, doch nicht zu, was er
selbst in dieser Nacht so dringend nötig brauchte , das be¬
deutsame , jedes kleinste Moment sofort bis zur vollen
Klarheit erfassende Vorgehen, das selbständige , bis zum
Tod entschlossene Handeln und vor allem die Unbemerkt-
heit und Lautlosigkeit der Aktton, ohne die das , was er
vorhatte, von vornherein unmöglich war . . .

Er hatte auch jetzt nicht einen Augenblick Furcht. Nein,
nicht für seine persönliche Sicherhett war er besorgt , sondern
was seine Stirn sich zusammenziehen und sein Herz höher

. klopfen ließ, das war allein der Zweifel, ob es ihm auch
gelingen würde, beide , den , den er bis hierher begleitet
hatte, und den anderen, den der Werkführer hier aufsuchte,
in säne Gewalt zu bringen . . „ .Der Detektiv schlich weiter, dre Kellertreppe hinunter
und wartete.

ES schien ihm, als höre er zu seiner Rechten - etwas
Wetter nach vorn ein schwaches Stimmengeräusch,

i DaS ließ ihn abermals oorgehen. , „ ^! Ru» vernahm er es deutlicher , es kam wie aus der
Erde empor, und jetzt, wie er noch einige Schritte sich

, oorschob, tastete er mit der rechten Ha»d und fühlte dort
' ^

D^ Gang Meigte sich also mich
wiederum mit dem spinnwebdunnenStrahl fern«

Aufzeichnungen gaben ein Bild von den Gedanken und den
entsetzlichen Angstzuständen , die den Beamten bis zum
letzten Augenblick erfüllt hatten . „ Ich erfriere sehr schnell.
. . . Mein rechtes Bein ist völlig erstarrt . . . Nun auchmein linkes . . . Die Kälte kriecht weiter . . . Vielleicht
meine letzten Worte . . . Jetzt erstarrt mein Herz , es kommt
das Ende.

" Die Temperatur in dem Wagen war mehrere
Grad über Null , so daß der Tod unmöglich durch Kälte
verursacht sein konnte . Es war die Angst, die in seiner
Phantasie sich immer mehr steigerte und schließlich den Tod
herbeiführte.

Aphorismen von Oskar Wilde.
Des Weibes Bestimmung ist : geliebt , nicht ver¬

standen zu werden.
Die Männer sind alle feig. Sie höhnen alles, was

in der Welt als Sitte gilt, und fürchten sich doch vor der
Meinung der Welt.

Sprich nie verächtlich über die Gesellschaft. Nur
wem es nicht gelingt, hineinzukommen , dieser spottet darüber.

Eine Idee wird darum noch nicht wahr , weil jemand
sich dafür geopfert hat.

Es kostet nicht viel Mühe , mit jemand liebenswürdig
zu sein, der einem völlig gleichgiltig ist.

Pünktlichkeit stiehlt uns die beste Zeit.
Jedes Verbrechen ist gemein, jede Gemeinheit ist ein

Verbrechen.
Wir alle schreiten durch die Gassen , aber nur wenige

blicken zu den Sternen auf.

Handel und Verkehr.
* Tübingen , 27 . April . Viehmarkt. Zugeführt 180

Ochsen, 125 Kühe , 380 St . Kalbinnen und Rinder , 30 Läu¬
ferschweine und 650 Milchschweine . Verkauft : 120 Ochsen,
80 Kühe, 250 Kalbinnen und Rinder , 20 Läuferschweine
und sämtliche Milchschweine . Preis : Ochsen 300—625 Mk.,
Kühe 200—500 Mk. , Jungvieh 100—600 M . , Läuserschweine35—65 Mk. , Milchschweine 20—32 Mk. Handel lebhaftund flott . Viele Händler und Handelsvieh . Die Tiere waren
aufgetrieben aus dem Schwarzwald - und Neckarkreis . Der
Absatz erstreckte sich auf ganz Württemberg , teilweise auf
Hohenzollern, Bayern rechts und links des Rheins , sowie
Baden und Hessen.

js Stuttgart , 27 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬trieben : 30 Ochsen, 12 Bullen , 328 Kalbeln und Kühe,282 Kälber. 786 Schweine. Verkauft: 25 Ochsen , 9
Bullen , 225 Kalbeln und Kühe . 282 Kälber, 662 Schweine.Erlös aus '/s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,a) ausgemästete von 76 bis 80 Pfg -, 2 . Qual , b) fleischigeund ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual.
« ) vollfleischige, von 69 bis 71 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 66 bis 68 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 81 Pfg .,2 . Qualität 1.) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 74 bis 76 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) allere
gemästete von 57 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität o) geringerevon 37 bis 47 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬kälber von 105 bis 108 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬kälber von 100 bis 103 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬kälber von 95 bis 98 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität n) junge
fleischige 67 bis 68 Pfg .; 2 . Qualität b) schwere fette von65 bis 66 Pfg . 3 . Qual , o) geringere von 55 bis 58 Psg.Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft, Schweine und Groß¬vieh mäßig belebt.

Verantwortlicher. Redalteur : LudwigLaut, Allenfieig.

Blendlaterne daS Terrain und ging abermals vorwärts.Das Geräusch wurde ein wenig deutlicher . Und wie erjetzt das Licht vor sich Hinspielen ließ, sah er die Tür,aus deren Richtung die Stimmen verworren und dumpfhervorklangen. Noch zögerte er einige Augenblicke, dannging er bis an die Tür heran und fand sie angelehnt.Er öffnete ste mit unendlicher Vorsicht , indem er di«Bretter uttt beiden Händen packte, ste in den Angeln Kob
! und so das Kreischen des rostigen Mens vermied.
! Huscht . . zuckte der Strahl der Blendlaterne voraus' « L da sah Fallgräbe . daß sein Fuß aus der obersten Stufteiner noch weiter ln die Liese ymaomyrenoen Lceppe
stand . Und von neuem begann jenes schlangenähnliche , die
unglaublichsten Anforderungen an Muskelkraft und Nerven
stellende Hinabgleiten . . . . Immer deutlicher klangendie Stimmen empor zu dem Lauschenden . . . .Als er fast ganz unten war , sah er etwas , das ein
Lichtstrahl zu sein schien, zu seiner Linken.

Er bewegte sich jetzt nur noch zentimeterweise, umso¬mehr, als er die Laute zweier menschlichen Stimmen nun
schon so deutlich vernahm, daß er einzelne Worte ev>
fassen konnte.

Auch hier gab es wieder einen offenbar tief unter derErde liegenden Gang zu durchschreiten . Fallgräbe fühltedaß seine Füße auf feuchtem Boden gingen . . . Noch einSchritt und noch einer, jetzt hörte er deutlich zweiMänner sprechen, von denen er dm einen sofort an derStimme erkannte.
Der Werkführer sagte gerade:
„ Ich kann dir nicht helfen . . . Ich Lin jetzt selbervollkommen fertig ! Das Mädel gibt kein Geld mebr. "

( Fortsetzung folgt.)

Im Jahre 2000 . „ . . Wie, nachts zehn Uhr komme»Sie und betteln ?" — „Verzeihung, Madam , aber tagsübersind die Herrschaften ja alle droben in der Lust."Aus der Rolle gefalle« . — „ Ich glaube nicht recht,daß Sie Temperenzler sind .
" — „ Gilt 's a Maß Bier ? "
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Erzgrube -Mettelbach.

LoskrMs -küürckMF.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Samstag , den 1. Mai ds . Js.
in das Gasthaus zum „Bären " in Erzgrube

, freundlichst einzuladen.

Mac Wieland
Tochter des

Gottlieb Wieland , Holzhauers
in Mettelbach OA . Welzheim.

Reinhold Hayer
8 — » « « « ft « , « —

^ empfiehlt in sehr großer Auswahl

Herren-Wäsche
Oberhemde« weiß

»>

Metzger , Sohn des
Joh . Gg . Brüstle , früheren

Kemeindepflegers hier.

Kirchgang um halb 12 Uhr in Erzgrube.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Marco-

Zahn « Atelier

Fr . Ktrrb , Alteufteig
- wohnhaft bei Gerber Scholder . -

MMk Zahm, PlMm «. KMea etc. i-d -rArt
G Zahnziehen antn Aawcadaag schumMender
r WM.

-
Ferner empfehle meine unzerbrechlichen Aluminium -Platten.

^ Reparaturen u . Umarbeitung schlechtsitzender Zähne.

D Mäßige Preise . Schonendste Behandlung.

! Einsatzhemden
> i « Macco mit farbigen Einsätzen

j Sporthemde«
mit Umleg - und Stehumlegkragen

Feinden

Hs - e«

ItnterHaSe«

AetzIneke«

Arase « , alle Fassons«
Manschetten

Vorhemde « , weiß « , farbig

GarnLtaren , farbig
in allen Preislagen

in allen Fassonen
Krage » Mauschetten-

«nd Brnftknöpss

Altensteig.
Arisch eingetroffen sehr schöne

Strsh -Hnte
in jeder Fasson «nd Qualität

zu billigsten Preisen.

Ehr. Schmid
Hut - und Mutzengeschäft.

t)LL voUiLommensrs eelorttLliLs

von un «rr »Ict>r«r Wirkung . k-sle»r« L A u. LLk-r.
lL5 «nS >e in lkrem Inlere ! seilie nLciisle Anreize.
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Simmersfeld.
Einen Wun schöne

dlsn abonniert jeckerreit auk äss

stkönste unä billigste
famüien -witzblalt

verkauft am Samstag mittag
Konrad Günthncr.

i
A l t e n st e i g.

—— , i Es ist mir ein
Lr » wpk ^ si - sn

Rattenfänger
sowie chronische Katarrhe finden , , V

rasche Besserung durch Dr . Lin - silbergrau mit schwarzer Schnauze,
denmeyer's Salusbonbons in auf den Namen Franz rufend, seit
Beuteln zu 25 und 50 Pfg . und in 8 Tagen abhanden gekommen,
Schachteln zu Mk . 1 . — in der gegen Belohnung abzugeben bei
Apotheke in Altensteig.
! ! Die Kinder gedeihen prächtig ! !

Wichtig für
sparsame Eltern l

fivHer o^<!ortz>e,ltertsdi-tsr.Zsurrqsrt. ^
^v*vs;8kLteLV?o!i^ommenHse

StevlNslent r
Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch.
Aerztlich erprobt . Verhütet u . beseitigt
Brechdurchfall , Diarrhoe , Darm-
katarrh . Es kommt an Nährwert
und Leichtverdaulichkeit laut Ana¬
lysen den teuersten Präparaten gleich.

i/i - Ko . -Dose 65 Pfg . , Ve -Ko . -Dose
Mk . 1 .25 , zu haben bei:

Fr . Flaig in Altensteig.

Gottlob Haisch z . Blume.

Pfalzgrafenweiler.
Von heute an kann

Lägmehl
wieder zu ermäßigtem Preise abge¬
holt werden bei

Hermann Fezer.

Kleggenäorker-Vlätter -
ö Iffünckien s s Leitilinritt für Numor unä Kuntt

^
s Viertels älirliäi iz Nummern nur lff . Z .—- <s

^
W Abonnement bei allen Ducbkanälungen unä G
u Roltanssalten . verlangen 5ie eine vratis -probe - N
L Nummer vom Verlag , INünären , vlreatinerltr . 4t 8

s ^
8 Kein Velucker äer Llaät Münären Z
K tollte cs versäumen , äie in äen Räumen äer Reäaktion , I
« vkeatinerltratzc 4tm bekinälicke . auherlt interessante klus - Z
l« ssellung von Originalreiälnungen äer dleggenäorker-lllätter «
8 ru besicütigen . ^

^
ZAM" vägliär geössnet . Antritt kür scäermann frei ? —Wz A

LÄD MLDL -LS kLSM TSM

Nächsten Samstag nachmit¬
tags 1 Uhr verkauft Wilh . Schmied
Witwe in Simmersfeld

j Ps - rd gAj
Rnvp lOjährig

Ein jüngerer , anständiger Knecht
zu zwei Pferden kann sofort oder!
später eintreten — bei wem ? sagt
die Erp . ds . Bl.

Gesetzlich registrierte Schutzmarke.

abrn Kie a
^ K«abr « >

Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickten Knaben-
Anzügen und sie werden nie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
praktischen , dauerhaften
und durch eleganten Sitz
hervorragenden Kleidung ab¬
gehen.
Alleinverkauf für Altensteig:

jcitz WiMim.

sowie ein

ägelchen
für M e tz g e r geeignet , wozu Lieb¬

haber eingeladen werden.

Alrenfteig.
Wegzugshalber verkaufe ich am

Samstag , de» 1. Mai , mittags
1 Uhr:

1 Faß , je 300 Liter haltend,
1 Mehltrog , 2 Bänke , 1
Tisch, 1 Kinderbettlade,
L—4 Ztr . Kartoffel und noch
verschiedene Gegenstände . !

Obersäger Wnrfter.

Frachtpreise.
Nagold , 24 . April 1909.

Neuer Dinkel
Weizen
Gerste .
Haber .
Bohnen
Wicken.

8 10 8 05 8 —
1L — 12 87 12 8o
11 — 10 08 9 25

Biktnalienpreise.
V, Klg. Butter
2 Eier . . .

80 - 110 Pfg.
18- 14 Pfg.

Calw , 24 . April 1909.

Neuer Haber . . . 8 70 8 80 8 SO

VMMM

/ Apfelmost
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_
tdiiplbsb nolkill . kxtmcl so; flüchten
ösiuniiss, svnso>is»(is, , kaltbLsss
W (v
poNion » ovlesN ^ rao -LoMe ^ k Ia,

Kmon nemen . pfoirrttclstl.

Zu haben in Colonialw . -Hdlg « .,
in der Drogerie Gruudner , Wildbad
und bei Joh . Großhans , Berneck.
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